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1. Zusammenfassung 

Die Stadt Maxhütte-Haidhof plant die Aufstellung des Bebauungsplanes mit der Bezeich-
nung „Maxhütte-Ost V“ im Stadtteil Maxhütte. Der Bebauungsplan soll ein allgemeines 
Wohngebiet ausweisen. Auswirkungen auf den im Verfahren zur 2. qualifizierten Änderung 
befindlichen Bebauungsplan „Maxhhütte Ost IV“ werden parallel untersucht.  

Das Plangebiet befindet sich westlich der Bahnlinie Regensburg – Hof, deren Lärmimmis-
sionen auf das Plangebiet einwirken. Weiterhin sind die Straßenverkehrslärmimmissionen 
der Kreisstraße SAD 8 sowie der weiter entfernten Autobahn A 93 und weiterer Kreis- und 
Erschließungsstraßen zu berücksichtigen. Das Plangebiet soll eine Zufahrt von der Kreis-
straße SAD 8 her erhalten. Zusätzlich zu den Verkehrslärmimmissionen wirken Anlagen-
lärmimmissionen aus Gewerbe- und Sondergebieten in der Umgebung ein. 

Für unser Beratendes Ingenieurbüro bestand die Aufgabe, die Verträglichkeit des geplan-
ten Vorhabens mit den Verkehrslärmimmissionen zu untersuchen und zu bewerten sowie 
geeignete Festsetzungen für die Änderung des Bebauungsplanes zu erarbeiten und die 
Auswirkungen der Erschließung des Plangebietes auf die Nachbarschaft zu ermitteln und 
zu bewerten. 

Ergebnisse unserer Untersuchungen 

1.1 Bebauungsplan Maxhütte-Ost IV 

1.1.1 Einwirkungen auf das Plangebiet 

Aufgrund der Verkehrslärmeinwirkungen ergeben sich ohne Lärmschutzmaßnahmen 
Überschreitungen der städtebaulichen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 der 
DIN 18005-1:2002-07 um bis zu 9 dB(A) tagsüber (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) und 10 dB(A) 
nachts (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr). 

Die um 4 dB(A) höheren Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 
(16. BImSchV, welche im vorliegenden Fall nicht einschlägig ist, jedoch als Indiz für das 
Vorliegen schädlicher Umwelteinwirkungen herangezogen werden kann) werden noch um 
bis zu 5 dB(A) tagsüber und 6 dB(A) nachts (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) überschritten. 

Um die Überschreitungen der städtebaulichen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 der 
DIN 18005-1:2002-07 durch die Lärmimmissionen zu minimieren, ist eine aktive Lärm-
schutzeinrichtung der Grenze des Umgriffes zur Kreisstraße SAD 8 mit einer Höhe von 
H = 4,0 m über Geländeoberkante erforderlich. 

An den vier südlichen Parzellen 24, 25, 31 und 36 verbleiben aufgrund der erschließungs-
bedingten Lücke im geplanten Lärmschutzwall in den oberen Geschoßen Überschreitun-
gen der Grenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung um bis zu 4 dB tagsüber und 5 dB 
nachts an maximal zwei Gebäudeseiten. 

Aufgrund Lärmimmissionssituation wurde ein Lärmschutzkonzept erarbeitet: 
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1.1.2 Zielvorgaben der Schallschutz-Maßnahmen: 

 Aktive Schallschutzmaßnahmen entlang der südlichen Grenze des Umgriffes. Durch 
eine aktive Lärmschutzeinrichtung sollen die Verkehrslärm-Immissionen unter Be-
achtung wirtschaftlicher Aspekte soweit reduziert werden, dass die Immissions-
grenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung mit Ausnahme der südlichen Ge-
bäudereihe überwiegend eingehalten werden können. 

 Die Orientierungswerte der DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1 für den Tagzeitraum sollen mit 
Ausnahme exponierter Bereiche tagsüber und nachts im geschützten Freibereich 
(Gärten und öffentliche Grünflächen) innerhalb des Gebietes eingehalten werden. 

 An mindestens zwei Fassaden müssen die Orientierungswerte der DIN 18005, Teil 1, 
Beiblatt 1 für den Tagzeitraum auch zur Nachtzeit eingehalten werden, einen ge-
schützten Außenwohnbereich (Balkone) zur Nachtzeit zu gewährleisten. 

 Die Überschreitungen der Grenzwerte sind auf einen Wert zu begrenzen, der eine 
Gesundheitsgefährdung der Bewohner ausschließt. 

 Durch eine öffentlich-rechtliche Regelung ist zu gewährleisten, dass ein Innenpegel in 
Schlafräumen und Kinderzimmern von maximal 30 dB(A) und in Aufenthaltsräumen 
von maximal 40 dB(A) erreicht wird. Dies ist durch geeignete Lüftungs- und Klimatisie-
rungskonzepte oder mit angemessenen Fensterkonstruktionen zu erzielen. 
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1.1.3 Festsetzungsvorschläge: 

Aktive Schallschutzmaßnahmen 

1. Entlang der im Bebauungsplan festgesetzten Lärmschutzeinrichtung ist eine bauli-

che Anlage mit den im Planteil festgesetzten Mindesthöhen über Normalhöhennull 

(Bezeichnung der Bezugsfläche für das Nullniveau der Höhen über dem Meeres-

spiegel im Deutschen Haupthöhennetz 1992) mit einem bewerteten Schalldämm-

Maß von mindestens Rw = 25 dB zu errichten. Bestandteil der Lärmschutzeinrich-

tung können auch Gebäude sein. 

2. Die Lage der Mittelachse der Oberkante der aktiven Lärmschutzeinrichtung darf 

gegenüber der im Planteil eingetragenen Lage um maximal 1,0 Meter verschoben 

werden. 

3. Die Höhe der Fußboden-Oberkanten im Erdgeschoß der Bebauung dürfen die in 

der Anlage „Schallschutz“ zum Satzungstext eingetragenen Höhen in Meter über 

Normalhöhennull (Bezeichnung der Bezugsfläche für das Nullniveau der Höhen 

über dem Meeresspiegel im Deutschen Haupthöhennetz 1992) nicht überschreiten. 

4. Eine Aufnahme der Wohnnutzung auf den Parzellen 24, 25, 31 und 36 darf erst 

nach Vorliegen der akustischen Wirksamkeit der Lärmschutzeinrichtung erfolgen. 

Diese liegt vor, wenn die Lärmschutzeinrichtung vollständig die festgesetzte Höhe 

erreicht hat und ein bewertetes Schalldämm-Maß von Rw = 25 dB vorliegt. 
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Bauliche und passive Schallschutzmaßnahmen 

5. In den Gebäuden, deren Fassaden bzw. Teile von Fassaden in der Anlage „Schall-

schutz“ Innerhalb des Geltungsbereiches dürfen Fenster von Haupträumen auf den 

folgenden Parzellen nicht an die nachfolgend aufgeführten Fassaden orientiert wer-

den: 

Parzelle Wohn- und Aufenthaltsräume Schlafräume und Kinderzimmer
24 1. OG 

2. OG  
Süd 1. OG 

2. OG 
Süd, Ost 

25 1. OG West 2. OG West, Süd 

2. OG West, Süd 

31 2. OG Süd 2. OG Süd 

36 2. OG Süd 2. OG Süd, Ost 

Legende: 

EG: Erdgeschoß, 1.OG: 1. Obergeschoß od. Dachgeschoß als Vollgeschoß  

2.OG: 2. Obergeschoß od. Dachgeschoß als Vollgeschoß 

6. Die Geschoßigkeit für die Berechnung der Lärmimmissionen an den Gebäuden 
(Oberkante Fensteröffnung bezogen auf die EFOK = Fußbodenoberkante des Erd-
geschosses) gilt dabei wie folgt:  

Geschoß

I 0,0 m – 2,8 m 

II 2,9 m – 5,6 m 

III 5,7 m – 9,0 m 

7. Wo eine Orientierung nach Ausschöpfung aller planerischen Möglichkeiten nicht in 
jedem Fall (z. B. bei Mehr-Personen-Haushalten) realisierbar ist, sind passive 
Schallschutzmaßnahmen (Schallschutzfenster) entsprechend den Anforderungen 
der DIN 4109-1:2016-07 in Verbindung mit einer kontrollierten Wohnraum-
Lüftungsanlage vorzusehen. Die Anforderungen an die Außenbauteile können nach 
E DIN 4109-2/A1:2017-01 geführt werden. 

Die maßgeblichen Außenlärmpegel den Schallschutznachweis gegen Aussenlärm 
sind der Anlage „Schallschutz“ zur Satzung zu entnehmen.  

8. Um beim Einbau von Schallschutzfenstern eine Belüftbarkeit der Räume zu ge-
währleisten, können öffenbare Fenster an Fassadenseiten ohne Überschreitung der 
Immissionsgrenzwerte vorgesehen werden. Ist dies nicht möglich, so sind mechani-
sche Belüftungseinrichtungen (z. B. Schalldämmlüfter) vorzusehen. 

9. Genannte Vorschriften und Normen sind bei der Firma Beuth Verlag GmbH, Berlin 
zu beziehen. Sie sind beim Deutschen Patentamt archivmäßig gesichert niederge-
legt. Während der Öffnungszeiten können sie auch bei der Verwaltung eingesehen 
werden. 



alfred bartl
akustik  |   bauphysik

Seite 7 / 71  Bebauungsplan „Maxhütte-Ost V“ der Stadt Maxhütte-Haidhof 

1.1.4 Auswirkungen der Planung auf die Umgebung 

Das Plangebiet soll eine Zufahrt von der Kreisstraße SAD 8 her erhalten. Um das Ver-
kehrsaufkommen durch das geplante Baugebiet zu quantifizieren, wurde die Verkehrsun-
tersuchung /42/ erstellt. Im Rahmen dieser Untersuchung wurde auch das Verkehrsauf-
kommen innerhalb des Plangebietes und auf der Verbindungsstraße zur Alois-Gall-Straße 
im Bereich des Bebauungsplangebietes „Maxhütte-Ost IV“ prognostiziert. 

Durch die Verkehrsführung und die zukünftig prognostizierte Verkehrszunahme im Zu-
sammenhang mit der Ausweisung des Baugebietes ergibt sich kein Anspruch auf Schall-
schutzmaßnahmen im Sinne der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) in der 
Umgebung des Baugebietes. 

Relevante Änderungen der Lärmimmissionssituation in der Umgebung des Plangebietes, 
v. a. im Bebauungsplangebiet „Maxhütte-Ost IV“ ergeben sich damit nicht. 

Die Berechnungsergebnisse für die Immissionsorte im Bebauungsplangebiet „Maxhütte 
Ost IV“ und weiteren Bestandsgebäuden sind der Anlage 2 dieses Berichtes zu entneh-
men.  
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1.1.5 Vorschläge für die Begründung zum Bebauungsplan 

In die Begründung zum Bebauungsplan „Maxhütte-Ost V“ sind folgende Hinweise 
aufzunehmen: 

Auf das Bebauungsplangebiet wirken die Verkehrslärmimmissionen der Bahnlinie Regens-
burg – Hof, der Kreisstraße SAD 8, der Autobahn A93, der geplanten Erschließungsstraße 
und weiterer Straßen ein. Aus diesem Grund wurde die schalltechnische Untersuchung 
1348_0 des Ingenieurbüros alfred bartl akustik | bauphysik erstellt. 

Aufgrund der Verkehrslärmeinwirkungen ergeben sich ohne Lärmschutzmaßnahmen Über-
schreitungen der städtebaulichen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 der DIN 18005-
1:2002-07 um bis zu 9 dB(A) tagsüber (06:00 Uhr bis 22:00 Uhr) und 10 dB(A) nachts 
(22:00 Uhr bis 06:00 Uhr). 

Die um 4 dB(A) höheren Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 
(16. BImSchV, welche im vorliegenden Fall nicht einschlägig ist, jedoch als Indiz für das 
Vorliegen schädlicher Umwelteinwirkungen herangezogen werden kann) werden noch um 
bis zu 5 dB(A) tagsüber und 6 dB(A) nachts (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) überschritten. 

Um die Überschreitungen der städtebaulichen Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 der 
DIN 18005-1:2002-07 durch die Lärmimmissionen zu minimieren, ist eine aktive Lärm-
schutzeinrichtung mit einer Höhe von H = 4,0 über Geländeoberkante entlang der Kreis-
straße SAD 8 vorgesehen. 

Aus den Anlagenlärmimmissionen aus den Gewerbe und Sondergebieten in der Umge-
bung ergeben sich keine Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm. Damit 
werden die bestehenden Betriebe nicht weitergehend eingeschränkt. 

Aufgrund der Überschreitungen, die sich innerhalb des Bebauungsplangebietes ohne ei-
nen aktiven Lärmschutz ergeben würden, wurde ein Lärmschutzkonzept erarbeitet, wel-
ches eine Kombination aus wirtschaftlich- und städtebaulich vertretbaren aktiven mit bauli-
chen und passiven Schallschutzmaßnahmen vorsieht. 

Unter aktiven Lärmschutzmaßnahmen sind Lärmschutzwände oder -wälle bzw. die Kom-
bination beider Maßnahmen zu verstehen. Unter baulichen Schallschutzmaßnahmen ist 
die Orientierung von Aufenthalts- und Schlafräumen dergestalt zu verstehen, dass not-
wendig öffenbare Fenster von der lauten Seite des Gebäudes weg angeordnet werden. 

Passive Schallschutzmaßnahmen bedeuten Lärmminderung auf Empfängerseite, so dass 
z. B. in Aufenthalts- bzw. Schlafräumen ausreichend niedrige Innenpegel erreicht werden 
können. 

Das Erdgeschoß und der Außenwohnbereich sollen dabei so geschützt werden, dass die 
Orientierungswerte aus dem Beiblatt 1 der DIN 18005-1:2002-07 für den Tagzeitraum 
tagsüber und nachts in den geschützten Bereichen überwiegend eingehalten bzw. unter-
schritten werden, um eine Erholungsfunktion zu gewährleisten. 

An den vier südlichen Parzellen 24, 25, 31 und 36 verbleiben aufgrund der erschließungs-
bedingten Lücke im geplanten Lärmschutzwall in den oberen Geschoßen Überschreitun-
gen der Grenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung um bis zu 4 dB tagsüber und 5 dB 
nachts an maximal zwei Gebäudeseiten. 

Um zur Nachtzeit gesunden Schlaf zu gewährleisten, wurden geeignete bauliche Schall-
schutzmaßnahmen festgesetzt, welche einen Innenpegel von maximal 30 dB(A) (energie-
äquivalenter Dauerschallpegel) in den Schlafräumen gewährleisten. Damit ist entsprechend 
der aktuellen Lärmwirkungsforschung und ein gesunder Schlaf gewährleistet. 
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Um zur Tagzeit eine ausreichende Erholungsfunktion zu gewährleisten, wurden geeignete 
bauliche Schallschutzmaßnahmen festgesetzt, welche einen Innenpegel von maximal 
40 dB(A) (energieäquivalenter Dauerschallpegel) in den Aufenthaltsräumen gewährleisten. 

Das Plangebiet soll eine Zufahrt von der Kreisstraße SAD 8 her erhalten. Um das Ver-
kehrsaufkommen durch das geplante Baugebiet zu quantifizieren, wurde eine Verkehrsun-
tersuchung erstellt. Im Rahmen dieser Untersuchung wurde auch das Verkehrsaufkom-
men innerhalb des Plangebietes und auf der Verbindungsstraße zur Alois-Gall-Straße im 
Bereich des Bebauungsplangebietes „Maxhütte-Ost IV“ prognostiziert. 

Durch die Verkehrsführung und die zukünftig prognostizierte Verkehrszunahme im Zu-
sammenhang mit der Ausweisung des Baugebietes ergibt sich kein Anspruch auf Schall-
schutzmaßnahmen im Sinne der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) in der 
Umgebung des Baugebietes. 

Relevante Änderungen der Lärmimmissionssituation in der Umgebung des Plangebietes, 
v. a. im Bebauungsplangebiet „Maxhütte-Ost IV“ ergeben sich damit nicht. 

Hinweis für den Planer und die Stadt Maxhütte-Haidhof: 

Die o. a. Festsetzungen erfordern eine Anlage zum Bebauungsplan mit einem Lageplan 
und Eintragung der Beurteilungspegel der Lärmimmissionen an den von Überschreitungen 
betroffenen Fassaden mit Unterscheidung der jeweiligen Etagen und des Tag- und Nacht-
zeitraumes. Als Grundlage hierfür kann die Darstellung in der Anlage 1.1 dieses Berichtes 
dienen. 
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1.2 Bebauungsplan Maxhütte-Ost IV

Zwischen den beiden Parzellen 21 und 22 ist bisher eine Grünfläche ausgewiesen. Diese 
Grünfläche soll in eine Verkehrsfläche zum geändert werden. Über diese Verkehrsfläche 
wird die Alois-Gall-Straße an die Erschließungsstraße des angrenzenden Bebauungsplan-
gebietes Maxhütte-Ost IV angeschlossen.

Im Rahmen dieser Untersuchung wurde nach den Kriterien der Verkehrslärmschutzver-
ordnung (16. BImSchV) /15/ untersucht, ob sich aus dem Neubau der Verkehrsfläche eine 
Erfordernis von Schallschutzmaßnahmen ergibt.

Die Berechnungen haben folgendes ergeben:

Durch die Änderung der Grünfläche in eine Verkehrsfläche und die zukünftig prognostizier-
te Verkehrszunahme im Zusammenhang mit der Ausweisung des Baugebietes „Maxhütte-
Ost V“ ergibt sich kein Anspruch auf Schallschutzmaßnahmen im Sinne der Verkehrslärm-
schutzverordnung (16. BImSchV) in der Umgebung des Änderungsbereiches (s. Anlage 2
dieses Berichtes).

1.2.1 Vorschläge für die Begründung zum Bebauungsplan

In die Begründung zum Bebauungsplan „Maxhütte-Ost IV“ sind folgende Hinweise 
aufzunehmen:

Zwischen den beiden Parzellen 21 und 22 ist bisher eine Grünfläche ausgewiesen. Diese 
Grünfläche soll in eine Verkehrsfläche zum geändert werden. Über diese Verkehrsfläche 
wird die Alois-Gall-Straße an die Erschließungsstraße des angrenzenden Bebauungsplan-
gebietes Maxhütte-Ost IV angeschlossen.

Um das Verkehrsaufkommen durch das geplante Baugebiet zu quantifizieren, wurde die 
Verkehrsuntersuchung der Planungsgesellschaft Stadt-Land-Verkehr, München vom 
05. 12.2018 erstellt.

Im Rahmen der schalltechnischen Untersuchung 1348_0 des Ingenieurbüros alfred bartl 
akustik | bauphysik wurde nach den Kriterien der Verkehrslärmschutzverordnung 
(16. BImSchV) untersucht, ob sich aus dem Neubau der Verkehrsfläche eine Erfordernis 
von Schallschutzmaßnahmen ergibt.

Durch die Änderung der Grünfläche in eine Verkehrsfläche und die zukünftig prognostizier-
te Verkehrszunahme im Zusammenhang mit der Ausweisung des Baugebietes „Maxhütte-
Ost V“ ergibt sich kein Anspruch auf Schallschutzmaßnahmen im Sinne der Verkehrslärm-
schutzverordnung (16. BImSchV).

Vohenstrauß, 10.12.2018

Dipl.-Ing. (FH) Alfred Bartl

Eine auszugsweise Wiedergabe, Veröffentlichung oder Weitergabe dieses Berichtes ist 
außer zu Auslegungszwecken im Bebauungsplanverfahren nicht zulässig.
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2. Situation und Aufgabenstellung

Die Stadt Maxhütte-Haidhof plant die Aufstellung des Bebauungsplanes mit der Bezeich-
nung „Maxhütte-Ost V“ im Stadtteil Maxhütte. Der Bebauungsplan soll ein allgemeines 
Wohngebiet ausweisen. Auswirkungen auf den im Verfahren zur 2. qualifizierten Änderung 
befindlichen Bebauungsplan „Maxhhütte Ost IV“ werden parallel untersucht. 

Das Plangebiet befindet sich westlich der Bahnlinie Regensburg – Hof, deren Lärmimmis-
sionen auf das Plangebiet einwirken. Weiterhin sind die Straßenverkehrslärmimmissionen 
der Kreisstraße SAD 8 sowie der weiter entfernten Autobahn A 93 und weiterer Kreis- und 
Erschließungsstraßen zu berücksichtigen. Das Plangebiet soll eine Zufahrt von der Kreis-
straße SAD 8 her erhalten. Zusätzlich zu den Verkehrslärmimmissionen wirken Anlagen-
lärmimmissionen aus Gewerbe- und Sondergebieten in der Umgebung ein.

Für unser Beratendes Ingenieurbüro bestand die Aufgabe, die Verträglichkeit des geplan-
ten Vorhabens mit den Verkehrslärmimmissionen zu untersuchen und zu bewerten sowie 
geeignete Festsetzungen für die Änderung des Bebauungsplanes zu erarbeiten und die 
Auswirkungen der Erschließung des Plangebietes auf die Nachbarschaft zu ermitteln und 
zu bewerten.

Abbildung 1: Übersichtsplan (Quelle: Ausschnitt aus /28/, ohne Maßstab)

Das Bebauungsplangebiet liegt im Süden des Ortsteiles Haidhof. Östlich und nördlich 
grenzt bestehende Wohnbebauung an. Weiter östlich, jenseits der im Einschnitt verlaufen-
den und durch einen Lärmschutzwall abgeschirmten Bahnlinie liegt das Gewerbegebiet 
Haidhof Süd. Südwestlich befindet sich das Sondergebiet Einkaufszentrum.

Um eine Abwägung der unterschiedlichen Strategien des Lärmschutzes zu ermöglichen, 
hat unser Ingenieurbüro mehrere Varianten des Lärmschutzes untersucht. 

Da sich im Rahmen der Voruntersuchungen herausstellte, dass eine flächendeckende 
Senkung der Lärmimmissionen auf das Niveau der Orientierungswerte der DIN 18005 
aufgrund der von Westen einwirkenden Lärmimmissionen durch die Bahnline und der Ver-
kehrslärmimmissionen aus der Kreisstraße SAD 8 aus städtebaulichen Gründen und unter 
wirtschaftlichen Aspekten nicht erreichbar ist, war die Aufgabe dieser Untersuchung, alter-
native Möglichkeiten zu erarbeiten, um gesunde Wohnverhältnisse zu gewährleisten und 
somit eine Abwägbarkeit des Bebauungsplanes zu erreichen.
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Die nachfolgende Abbildung zeigt die Lage des zukünftigen Bebauungsplangebietes: 

Abbildung 2: Auszug aus Bebauungsplan Maxhütte-Ost V /44/, ohne Maßstab 

Die nachfolgende Abbildung zeigt das benachbarte, derzeit im Änderungsverfahren 
befindliche Bebauungsplangebiet „Maxhütte-Ost IV“. Zwischen dessen Parzellen 21 und 
22 erfolgt die Anbindung des Plangebietes „Maxhütte-Ost V“ durch eine Verlängerung der 
Alois-Gall-Straße. 
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Abbildung 3: Auszug aus Bebauungsplan Maxhütte-Ost IV /43/, ohne Maßstab, rot markiert: 
Änderung
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3. Grundlagen 

/1/ Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 
(BGBl. I S. 2414), das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. Oktober 
2015 (BGBl. I S. 1722) geändert worden ist. 

/2/ Bekanntmachung des Bayerischen Staatsministeriums des Inneren vom 
03.08.1988, Nr. II B 8-4641.1-001/87 „Vollzug des Baugesetzbuches und des 
Bundes-Immissionsschutzgesetzes; Berücksichtigung des Schallschutzes im 
Städtebau - Einführung der DIN 18005 - Teil 1“ 

/3/ Elftes Gesetz zur Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (11. BIm-
SchGÄndG 

/4/ Bayerisches Staatsministerium des Innern, für Bau und Verkehr, Schreiben 
IIB5-4641-002/10, „Lärmschutz in der Bauleitplanung 

/5/ DIN 18005-1, „Schallschutz im Städtebau - Teil 1: Grundlagen und Hinweise für 
die Planung“,2002-07 

/6/ Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 vom Mai 1987 

/7/ DIN 4109 "Schallschutz im Hochbau" incl. deren Beiblätter 1 und 2 (November 
1989), zurückgezogen 

/8/ DIN 4109-1:2016-07 "Schallschutz im Hochbau Teil 1, Mindestanforderungen" 

/9/ DIN 4109-2:2016-07; „Schallschutz im Hochbau – Teil 2: Rechnerische Nach-
weise der Erfüllung der Anforderungen VDI-Richtlinie 2719 „Schalldämmung 
von Fenstern und deren Zusatzeinrichtungen“, Stand: August 1987 

/10/ E DIN 4109-1/A1:2017-01, Schallschutz im Hochbau - Teil 1: Mindestanforde-
rungen; Änderung 1

/11/ E DIN 4109-2/A1:2017-01; 07 Schallschutz im Hochbau - Teil 2: Rechnerische 
Nachweise der Erfüllung der Anforderungen; Änderung 1

/12/ DIN ISO 9613-2, Dämpfung des Schalls bei Ausbreitung im Freien, 
Teil 2: Allgemeines Berechnungsverfahren vom Oktober 1999 

/13/ DIN 1320:2009-12, „Akustik – Begriffe“ 

/14/ Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-
Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA 
Lärm) Vom 28. August 1998 (GMBl Nr. 26/1998 S. 503) zuletzt geändert durch 
Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) in 
Kraft getreten am 9. Juni 2017 

/15/ Verkehrslärmschutzverordnung vom 12. Juni 1990 (BGBl. I S. 1036), die durch 
Artikel 1 der Verordnung vom 18. Dezember 2014 (BGBl. I S. 2269) geändert 
worden ist 

/16/ Vierundzwanzigste Verordnung zur Durchführung des BundesImmissions-
schutzgesetzes VerkehrswegeSchallschutzmaßnahmenverordnung - 
24. BImSchV) 

/17/ Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen, RLS 90, Ausgabe 1990, Stand: Ap-
ril 1990 

/18/ Richtlinien für die Anlage von Straßen, RAS, Teil: Querschnitte RAS-Q 96 

/19/ Richtlinien für den Verkehrslärmschutz an Bundesfernstraße in der Baulast des 
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Bundes - VLärmSchR 97 - vom 02.06.1997 

/20/ Verordnung zur Änderung der Sechzehnten Verordnung zur Durchführung des 
Bundes-Immissionschutzgesetzes (Verkehrslärmschutzverordnung 
16.BImSchV) Berechnung des Beurteilungspegels für Schienenwege (Schall 
03), Anlage 2 zu § 4 

/21/ BVerwG 4 CN 2.06, Urteil des 4. Senats vom 22.03.2007 

/22/ BVerwG, Beschl. vom 17.05.1995 4 NB 30/94 

/23/ Bayerisches Landesamt für Umwelt, Schriftenreihe Heft 176, „Studie zur Kos-
tenverhältnismäßigkeit von Schallschutzmaßnahmen, Grundsätze für die Prü-
fung nach § 41 Abs. 2 Bundes-Immissionsschutzgesetz“, 2005 

/24/ Umweltbundesamt, WaBoLu-Hefte, Nr. 01/2006, Transportation Noise and Car-
diovascular Risk, Review and Synthesis of Epidemiological Studies; Dose-
effect, Curve and Risk Estimation, Dr. Wolfgang Babisch 

/25/ Hamburger Leitfaden Lärm in der Bauleitplanung 2010 

/26/ http://geoportal.bayern.de/bayernatlas/ 

/27/ Bayerische Vermessungsverwaltung: Digitales Geländemodell im 1 m Raster 

/28/ Bayerisches Landesvermessungsamt: Bayernatlas 

/29/ Software SoundPLAN 7 der Firma Braunstein und Berndt GmbH, Stand: s. An-
lage 

/30/ Mengengerüst Bahnlinien im Bereich des Planungsgebietes, Deutsche Bahn 
AG, Berlin 

/31/ Verkehrsuntersuchung „Verträglichkeitsuntersuchung Neubaugebiet Maxhütte 
Ost III“ des Ingenieurbüros Dorsch Gruppe, DC Verkehr, Januar 2007, in Aus-
zügen 

/32/ Straßenverkehrszählung 2015, Oberste Baubehörde im Bayerischen Staatsmi-
nisterium des Innern: http://www.baysis.bayern.de 

/33/ Hessische Landesanstalt für Umwelt Technischer Bericht Nr. L 4054 zur Unter-
suchung der Geräuschemissionen und -immissionen von Tankstellen 

/34/ Schalltechnische Untersuchung 449_1 unseres Büros 

/35/ Bebauungsplan „Sondergebiet Einkaufszentrum Am Stadtpark“, Stadt Maxhüt-
te-Haidhof, Stand 17.02.2003 

/36/ Bebauungsplan „Mischgebiet an der Regensburger Straße“ der Stadt Maxhütte-
Haidhof, Stand 23.05.2017 

/37/ Schalltechnische Untersuchung Nr. 2076.0/2003-AB des Ingenieurbüros UTP 
vom 20.02.2003 zum Bebauungsplan „Mischgebiet an der Regensburger Stra-
ße“ der Stadt Maxhütte-Haidhof 

/38/ Schalltechnische Untersuchung RI1036.2/98 - AB des Ingenieurbüros UTP zum 
Bebauungsplan „Gewerbegebiet Deglhof“ der Stadt Maxhütte-Haidhof 

/39/ Schalltechnische Untersuchung des Ingenieurbüros Andreas Kottermair zum 
geplanten Bebauungsplan „Gemeinbedarfsfläche FFW-Gerätehaus Winkerling“ 
der Stadt Maxhütte-Haidhof, Landkreis Schwandorf, vom 23.10.2008 

/40/ Überarbeitung der schalltechnischen Untersuchung zum Bebauungsplangebiet 
"Misch- und Wohngebiet Strieglhof II" der Stadt Maxhütte-Haidhof, Landkreis 
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Schwandorf, Bericht 755_3 des Ingenieurbüros alfred bartl akustik | bauphysik 
vom 16.09.2016 

/41/ Schalltechnische Untersuchung 879_1 des Ingenieurbüros abConsul-
tants GmbH zum Bebauungsplan „Mischgebiet Oberes Holz“ der Stadt Maxhüt-
te-Haidhof 

/42/ Verkehrsuntersuchung zur Erschließung des Baugebietes „Maxhütte Ost V“, 
Stadt Maxhütte-Haidhof, Stand 5. 12.2018, Planungsgesellschaft Stadt-Land-
Verkehr, München 

/43/ Bebauungsplan „Maxhütte-Ost IV“, Planungsbüro Preihsl & Schwan, Burglen-
genfeld, Stand 19.10.2018 

/44/ Bebauungsplan „Maxhütte-Ost V“, Planungsbüro Preihsl & Schwan, Burglen-
genfeld, Stand 26.09.2018 
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4. Anforderungen an den Schallschutz 

4.1 Verkehrslärm 

4.2.1 Bauleitplanung 

Im Beiblatt 1 zur DIN 18005, Teil 1 /6/ sind schalltechnische Orientierungswerte für die 
städtebauliche Planung angegeben. Ihre Einhaltung oder Unterschreitung ist wünschens-
wert, um die mit der Eigenart des betreffenden schutzwürdigen Gebietes verbundene Er-
wartung auf angemessenen Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen. Darin sind die in Ta-
belle 1 aufgeführten Orientierungswerte für Lärmimmissionen angegeben, wobei die je-
weils niedrigeren Werte zur Nachtzeit für Anlagenlärmimmissionen gelten. 

Gebietseinstufung Orientierungswert 

Tag Nacht 

Gewerbegebiet (GE) 65 dB(A) 55/50 dB(A) 

Mischgebiet (MI) 60 dB(A) 50/45 dB(A) 

Allgemeines Wohngebiet (WA) 55 dB(A) 45/40 dB(A) 

Tabelle 1: Orientierungswerte DIN 18005 (Auszug) 

In diesem Zusammenhang gilt der Zeitraum von 6.00 Uhr – 22.00 Uhr als Tagzeit und der 
Zeitraum von 22.00 Uhr – 6.00 Uhr als Nachtzeit. 

Als wichtiges Indiz für das Vorliegen schädlicher Umwelteinwirkungen durch Verkehrslärm-
immissionen können die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 
(16. BImSchV, /13/) herangezogen werden. Verbindlich ist die Verkehrslärmschutzver-
ordnung jedoch nicht, da sie nur für Neubauten bzw. die wesentliche Änderung von Ver-
kehrswegen relevant ist. 

Gebietseinstufung Grenzwert 

Tag Nacht 

Gewerbegebiet (GE) 69 dB(A) 59 dB(A) 

Misch/Dorfgebiet (MI/MD) 64 dB(A) 54 dB(A) 

Allgemeines Wohngebiet (WA) 59 dB(A) 49 dB(A) 

Tabelle 2: Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Auszug) 

Analog zur DIN 18005 gilt als Tagzeit der Zeitraum von 6.00 Uhr – 22.00 Uhr, als Nachtzeit 
der Zeitraum von 22.00 Uhr – 6.00 Uhr. 

Welche Lärmbelastung einem Wohngebiet unterhalb der Grenze zu Gesundheitsgefahren 
zugemutet werden darf, richtet sich nach den Umständen des Einzelfalls. Die Orientie-
rungswerte der DIN 18005-1 „Schallschutz im Städtebau“ lassen sich zur Bestimmung der 
zumutbaren Lärmbelastung eines Wohngebietes im Rahmen einer gerechten Abwägung 
lediglich als Orientierungshilfe heranziehen (Beschluss vom 18.12.1990 BVerwG –
 4 N 6.88 Buchholz 406.11 §1 BauGB Nr. 50 = BRS 50 Nr. 25) und /21/. 

Je stärker die Orientierungswerte der DIN 18005 überschritten werden, desto gewichtiger 
müssen allerdings die für die Planung sprechenden städtebaulichen Argumente sein und 
umso mehr hat die Gemeinde die baulichen und technischen Möglichkeiten auszuschöp-
fen, die ihr zu Gebote stehen, um diese Auswirkungen zu verhindern (siehe auch /21/). 
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4.2.2 Neubau oder Änderung von Verkehrswegen 

Beim Bau oder der wesentlichen Änderung von öffentlichen Straßen (auch Schienenwege, 
Eisen- u. Straßenbahn) wurde zum Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelt-
einwirkungen im Juni 1990 die „Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes“, die sog. Verkehrslärmschutzverordnung - 16. BImSchV - /13/ 
erlassen.  

Darin wurde für verschiedene Gebietstypen, Immissionsgrenzwerte festgelegt, die durch 
den Bau oder die wesentliche Änderung der öffentlichen Straße verursachten Beurtei-
lungspegel Tag/Nacht nicht überschritten werden dürfen.  

Gebietseinstufung Immissionsgrenzwert 
Tags Nachts 

Krankenhäusern, Schulen, Kurheimen und 
Altenheimen 

57 dB(A) 47 dB(A) 

Wohngebiete (WA, WR) 59 dB(A) 49 dB(A) 
Dorf-, Kern- u. Mischgebiete (MD, MK, MI) 64 dB(A) 54 dB(A) 

Gewerbegebiete (GE) 69 dB(A) 59 dB(A) 
Industriegebiete (GI) k.A. k.A. 

Tabelle 3: Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Auszug) 

   k.A. : keine Angabe 

Die Gebietstypen ergeben sich aus den Festsetzungen in den Bebauungsplänen. Sonstige 
Flächen bzw. bauliche Anlagen im Außenbereich sind entsprechend ihrer jeweiligen 
Schutzbedürftigkeit zu beurteilen. Wochenendhausgebiete, Kleingartengebiete und Wohn-
bebauung im Außenbereich ist gem. /19/ wie ein Misch- und Dorfgebiet zu schützen.  

Als Tagzeit gilt der Zeitraum von 6.00 Uhr - 22.00 Uhr, als Nachtzeit der Zeitraum von 
22.00 Uhr - 6.00 Uhr. 

Bei den o.g. Immissionsgrenzwerten (IGW) der 16. BImSchV handelt es sich um Grenz-
werte, nicht um Orientierungswerte. Werden die IGW überschritten, sind Schallschutz-
maßnahmen erforderlich. Bei der Bestimmung des Lärmschutzumfangs müssen die 
Grenzwerte nicht voll ausgeschöpft sein, sie können nach Abwägung im Einzelfall unter-
schritten werden, wenn dies mit vertretbarem Aufwand /19/ erreicht werden kann.   

Der aktive Schallschutz hat Vorrang vor dem passiven Schallschutz, d.h. Einschnitts-, 
Troglage, Lärmschutz-Wall / Lärmschutzwand o. Kombination aus beidem vor Schall-
schutzfenstern. Wenn die Kosten für den aktiven Schallschutz außer Verhältnis zu dem 
angestrebten Schutzzweck stehen, kann dieser zugunsten des passiven Schallschutzes 
unterbleiben.  Das Verhältnis zwischen Schutzzweck und Kostenaufwand ist je nach Ein-
zelfall zu bestimmen. Auch eine Kombination aus aktivem und passivem Schallschutz ist 
denkbar. 

Die notwendigen (passiven) Schallschutzmaßnahmen für schutzbedürftige Räume in bau-
lichen Anlagen in den o.g. Gebieten, die sich durch den Bau oder die wesentliche Ände-
rung öffentlicher Straße oder Schienenwege ergeben, sofern die Immissionsgrenzwerte 
(IGW) der 16. BImSchV überschritten werden, sind durch die Verkehrswege-
Schallschutzmaßnahmenverordnung - 24. BImSchV - vom 04.02.1997 geregelt.  

Die Notwendigkeit von Lärmschutzmaßnahmen ist über den Neubau- bzw. Ausbauab-
schnitt (z.B. Planfeststellungsabschnitt) hinaus für den Bereich zu prüfen, auf den der vom 
Verkehr im Bauabschnitt ausgehende Lärm ausstrahlt. 
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Dabei ist zu beachten: 

 bei der Ermittlung des Beurteilungspegels im Bauabschnitt wird die volle Verkehrs-
stärke (Verkehrsbelastung des Bauabschnittes und des sich anschließenden, bau-
lich nicht veränderten Bereichs) zugrunde gelegt;

 für die Ermittlung des Beurteilungspegels des vorhandenen, baulich nicht geänder-
ten Bereichs ist jedoch nur die Verkehrsbelastung des Bauabschnitts maßgeblich, 
die Verkehrsbelastung des sich anschließenden, baulich nicht geänderten Bereichs 
der vorhandenen Straße ist außer Acht zu lassen, d.h. mit Null anzusetzen. 

Für die Dimensionierung der Lärmschutzmaßnahmen sind wieder beide Abschnitte mit 
ihrer vollen Verkehrsstärke zu berücksichtigen. 

Bei der Ermittlung der Lärmimmissionen nach 16. BImSchV /13/ werden die in der Anlage 
2 aufgeführten Immissionsorte berücksichtigt. 

Die bestehende Bebauung wird, da dies für die vorliegende Untersuchung ausreichend ist, 
digital übernommen und in das Geländemodell eingebunden. Als Immissionsorthöhe wird 
dabei für das Erdgeschoss von einer Höhe von 2,4 m über OK Gelände ausgegangen 
(Höhe der Geschoßdecke, 0,2 m über der Fensteroberkante an der Außenfassade des zu 
schützenden Raumes). Die Geschosshöhe wird mit 2,8 m berücksichtigt. 

Abbildung 4: Lärmschutzbereich (verkleinerte Kopie nach /19/) 

Abschnittsweise Berechnung des 
Beurteilungspegels (Isophone), 
wobei nur die Verkehrsbelastung 
des Ausbauabschnittes zu be-
rücksichtigen ist. Die 
Verkehrsbelastung der 
vorhandenen Straße ist mit Null 
anzusetzen.

Berechnung des 
Beurteilungspegels (Isophone) mit 
der vollen Verkehrsstärke 
(Ausbauabschnitt und vorhandene 
Straße). 
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4.2 Anlagenlärm 

Bei den städtebaulichen Orientierungswerten der DIN 18005 handelt es sich nicht um 
Grenzwerte sondern lediglich um Orientierungswerte. In /25/ wird dazu ausgeführt: 

„Grenz- oder Richtwerte, die zum Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umweltein-
wirkungen durch Geräusche nicht überschritten werden dürfen, sind für die Bauleitplanung 
normativ nicht festgelegt. Welcher Lärm noch zumutbar ist, richtet sich nach den Umstän-
den des Einzelfalls, insbesondere nach der durch die Gebietsart und durch die tatsächli-
chen Verhältnisse bestimmte Schutzwürdigkeit und -bedürftigkeit. Die Schutzwürdigkeit 
wird vor allem durch den jeweiligen Gebietscharakter und durch eine planerische oder 
lärmbezogene Vorbelastung bestimmt. 

Der Planungsleitsatz „Schaffung gesunder Wohnverhältnisse" (§ 1 Absatz 6 Nr.1 BauGB) 
bedeutet grundsätzlich, dass unverträgliche Nutzungen voneinander zu trennen sind (§ 
50 BImSchG). Dieser Trennungsgrundsatz kann im Einzelfall zumindest teilweise zurück-
treten, wenn er im Konflikt mit anderen Zielen steht. Eine Überwindung des Trennungs-
grundsatzes kommt vor allem bei der Überplanung von Gemengelagen oder der Konversi-
on ehemals industriell und gewerblich geprägter Flächen in Betracht. Grundsätzlich gilt, 
dass die betroffenen Nachbarn vor schädlichen Umwelteinwirkungen zu schützen sind. 
Soweit gewerbliche oder industrielle Gebiete im Laufe der Zeit unmittelbar an Wohngebie-
te herangewachsen sind, können Überschreitungen der jeweiligen Immissionsrichtwerte 
nach Maßgabe der konkreten Schutzwürdigkeit in einem angemessenen Rahmen zuge-
lassen werden.

Nur erhebliche Nachteile und Belästigungen sind im Sinne des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes zu berücksichtigen. Erhebliche Belästigungen sind nach dem 
grundlegenden Urteil des BVerwG (BVerwG, Urt. vom 11.02.1977; IV C 9.75) nur jene, die 
den Betroffenen nicht zuzumuten sind. Deshalb ist die Zumutbarkeit für die Bestimmung 
der Erheblichkeit entscheidend. 

Baugebiete werden „in sich” gegliedert; lediglich GE- und GI-Gebiete können auch im Ver-
hältnis zueinander gegliedert werden. Sofern Baugebiete „in sich“ gegliedert werden, ist 
auf den allgemeinen Störgrad von Gewerbebetrieben (nicht störend - nicht wesentlich stö-
rend; erheblich belästigend - nicht erheblich belästigend) abzustellen. 

Bei der Planung ist vorsorglich von der höchstzulässigen und hinsichtlich der zu erwarten-
den Emissionen ungünstigsten Ausnutzung der vorgesehenen Gebietsfestsetzungen aus-
zugehen.

…. Der Leitgedanke bei der Neuplanung von Gebieten für die Wohnnutzung oder für sons-
tige schutzbedürftige Nutzungen in der Nachbarschaft bereits vorhandener gewerblicher 
Nutzungen ist die Festsetzung von planerischen Umweltschutzmaßnahmen im Bereich der 
später hinzukommenden Nutzung (Verursacherprinzip). Nach dieser Auffassung hat derje-
nige, der durch seine Maßnahmen einen Konflikt auslöst, maßgeblich zur Konfliktlösung 
beizutragen. Dies hat u. U. Bedeutung für die Frage, in welcher Reihenfolge und auf wel-
chen Flächen notwendige Schutzmaßnahmen zu treffen sind.“ 

Im vorliegenden sind die südlich des Umgriffes gelegenen bestehenden gewerblichen 
Nutzungen (landwirtschftliches Anwesen mit Pension und Gaststätte) berücksichtigen. 



alfred bartl
akustik  |   bauphysik

Seite 21 / 71  Bebauungsplan „Maxhütte-Ost V“ der Stadt Maxhütte-Haidhof 

Zur Vorsorge sowie zum Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Geräusche, wurde vom Gesetzgeber am 26.08.1998 die 
Sechste Allgemeine Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Techni-
sche Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm) /2/ erlassen. Sie gilt - im Rahmen der 
Durchführung von Einzelbauvorhaben, unter Würdigung der in Kapitel 1 der TA Lärm /2/ 
aufgeführten Ausnahmen - für Anlagen, die als genehmigungsbedürftige oder nicht ge-
nehmigungsbedürftige Anlagen den Anforderungen des zweiten Teils des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) unterliegen und damit für die vorgenannten Anla-
gen. 

In der TA Lärm /2/ vom 26.08.1998 sind die in Tabelle 5 genannten schalltechnischen Im-
missionsrichtwerte für die Summe der Anlagenlärmimmissionen am jeweiligen Immission-
sort angegeben. 

Gebietseinstufung 
Immissionsrichtwert 

Tag Nacht 

Wohngebiet (WA)  55 dB(A) 40 dB(A) 

Misch/Dorfgebiet (MI/MD)  60 dB(A) 45 dB(A) 

Gewerbegebiet (GE)  65 dB(A) 50 dB(A) 

Industriegebiet (GI)  70 dB(A) 70 dB(A) 

Tabelle 4: Immissionsrichtwerte nach TA Lärm (Auszug) 

Als Tagzeit gilt dabei der Zeitraum von 6.00 Uhr - 22.00 Uhr, als Nachtzeit der Zeitraum 
von 22.00 Uhr - 6.00 Uhr, wobei zur Beurteilung nachts diejenige volle Nachtstunde he-
ranzuziehen ist, die den lautesten Beurteilungspegel verursacht. 

Die Nachtzeit kann bis zu einer Stunde hinausgeschoben oder vorverlegt werden, soweit 
dies wegen besonderer örtlicher oder betrieblicher Verhältnisse unter Berücksichtigung 
des Schutzes vor schädlichen Umwelteinwirkungen erforderlich ist. Eine achtstündige 
Nachtruhe der Nachbarschaft im Einwirkungsbereich der Anlage ist dabei sicherzustellen. 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die in Tabelle 4 genannten Richtwerte tags-
über um nicht mehr als 30 dB(A) und nachts um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 
Bei seltenen Ereignissen betragen die Immissionsrichtwerte für alle Gebiete mit Ausnahme 
von Industriegebieten tagsüber 70 dB(A) und nachts 55 dB(A). Einzelne Geräuschspitzen 
dürfen diese Werte in Gewerbegebieten tagsüber um nicht mehr als 25 dB(A) und nachts 
um nicht mehr als 15 dB(A), sowie in den übrigen Gebieten tagsüber um nicht mehr als 
20 dB(A) und nachts um nicht mehr als 10 dB(A) überschreiten. 

Der von der Anlage verursachte Immissionsbeitrag ist als nicht relevant anzusehen, wenn 
die von der zu beurteilenden Anlage ausgehende Zusatzbelastung die Immissi-
onsrichtwerte nach Nummer 6 TA Lärm am maßgeblichen Immissionsort um mindestens 
6 dB(A) unterschreitet. 
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5. Berechnung der Lärmemissionen 

4.1 Verkehrslärm 

4.1.1 Schienenlärm 

Zu beurteilende Schallquellen sind: 

 die Bahnstrecke Regensburg – Hof, 

Um die Schienenverkehrslärmimmissionen beurteilen zu können, wurden folgende Ver-
kehrszahlen aus /30/ zugrunde (Prognose 2025) gelegt:  

Strecke 5860 Abschnitt Maxhütte-Haidhof

ca. km 25,0 bis 26,2

Prognose 2025 nach Elektrifizierung Daten nach Schall03-2012 unter Vorbehalt !

Zugart- v_max

Tag Nacht Traktion km/h
Fahrzeug
kategorie Anzahl

Fahrzeug
kategorie Anzahl

Fahrzeug
kategorie Anzahl

Fahrzeug
kategorie Anzahl

Fahrzeug
kategorie Anzahl

21 17 GZ-E 100 7-Z5_A4 1 10-Z5 27 10-Z2 3 10-Z18 6 10-Z15 1

6 4 GZ-E 110 7-Z5_A4 1 10-Z5 27 10-Z2 3 10-Z18 6 10-Z15 1

16 2 RV-V 110 8-A4 1 9-Z5 6

30 4 RV-ET 110 5-Z5-A10 1

10 0 RV-ET 110 5-Z5-A10 2

11 1 IC-E 110 7-Z5_A4 1 9-Z5 12

3 1 IC-V 110 8-A4 1 9-Z5 10

97 29 Summe beider Richtungen

Bemerkung:

Die Bezeichnung der Fahrzeugkategorie setzt sich wie folgt zusammen:

Nr. der Fz-Kategorie  -  Variante bzw.  - Zeilennummer in Tabelle Beiblatt 1 _ Achszahl (bei Tfz, E- und V-Triebzügen-außer bei HGV)

Für Brücken, schienengleiche BÜ und

enge Gleisradien sind ggf. die entsprechenden Zuschläge zu berücksichtigen.

Legende

Traktionsarten:  - E = Bespannung mit E-Lok

 - V = Bespannung mit Diesellok

 - ET, - VT = Elektro- / Dieseltriebzug

Zugarten: GZ = Güterzug

RV = Regionalzug

IC = Intercityzug

Anzahl Fahrzeugkategorien gem Schall03_2012

Abbildung 5: Mengengerüst Prognose Bahnlinie /30/ 

Die Berechnung der Schienenverkehrslärmimmissionen erfolgt nach dem Verfahren Richt-
linie Schall 03 2012 /20/. Es werden bei den Berechnungen auch die Reflexionen 3. Ord-
nung berücksichtigt. Die Gleisbetthöhen ergeben sich aus dem digitalen Geländemodell 
/27/ und den vorgelegten Planunterlagen. Die Gleisoberkante liegt dann 0,1 m über dem 
Gleisbett. 

Durch das „Elfte Gesetz zur Änderung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes vom 2. Juli 
2013“/22 / wird die bisher im Rahmen von Verfahren gemäß der Verkehrslärmschutzver-
ordnung (16. BImSchV /3/) bei der Ermittlung der Beurteilungspegel geltende Korrektur 
(sog. „Schienenbonus“) von -5 dB(A) für die geringere Störwirkung des Schienenverkehrs-
lärms mit dem 1. Januar 2015 abgeschafft, außer für Vorhaben, für die bis zu diesem Zeit-
punkt das Planfeststellungsverfahren bereits eröffnet ist und die Auslegung des Plans öf-
fentlich bekannt gemacht wurde. In /4/ ist ebenfalls ausgeführt, dass der Schienenbonus 
bei Anwendung der 16. BImSchV der Schienenbonus „nicht mehr ohne weiteres“ berück-
sichtigt werden kann.  

Durch den Wegfall des Schienenbonus werden die Emissionen grundsätzlich höher, so 
dass technische Lösungen an der Quelle notwendig sind um dies auszugleichen. Eine im 
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Raum stehende Änderung betrifft einen Abschlag für die „Verbundstoffklotzbremsen“ bei 
Güterzügen, der mit der neuen Schall 03 voraussichtlich zum 1. Januar Jahr 2015 einge-
führt werden soll. In der derzeit rechtsgültigen Schall 03-1990 /8/ ist dieser Abschlag nicht 
vorgesehen und auch nicht im Rahmen des elften Gesetzes zur Änderung des Immissi-
onsschutzgesetzes /3/ eingeführt worden. 

Zur Berechnung wurden die von der DB Netz AG vorgegebenen Zugzahlen für die Prog-
nose 2025 angesetzt.  Lt. /20/, Anmerkung zu Tab. 4 kann für Güterzüge mit einer Umrüst-
quote von 80% Verbundstoffbremsen bis zum Jahr 2020 gerechnet werden. Im Sinne ei-
nes Maximalansatzes wird für die Prognose 2025 ebenfalls von einem Umrüstanteil von 
80% ausgegangen (siehe o. a. Mengengerüste). 

Aus den so berücksichtigten Ausgangsdaten ergeben sich die in der Anlage 2 do-
kumentierten Schallleistungspegel Lw. Zu- und Abschläge zum Emissionspegel erfolgen 
im Programm /29/ selbst (siehe Anlage 2). 

4.1.2 Straßenverkehrslärm 

Um die Verkehrslärmimmissionen beurteilen zu können, wurden folgende Verkehrszahlen 
der nächstgelegenen Zählstelle aus /31/ bis /32/ zugrunde gelegt:  

Verkehrswege 
aus /31/ 

DTV Güterverkehr 

24 h Anteil Nacht Pt Pn 

SAD 8 West bis Einfahrt WA 7660 410 5,5 % 3,1 % 
SAD 8 West ab Einf. WA Richtg. 
Osten 

7110 395 5,6 % 3,4 % 

SAD 8 Ost TKZSTNR 67389710 3064 216 4,3 % 5,5 % 
SAD 5 Süd TKZSTNR 68389703 71891 510 4,1 % 5,3 % 
SAD 5 Nord TKZSTNR 68389706 8992 640 3,2 % 4,1 % 
A 93, TKZSTNR 67389003 46526 4532 11,9 % 23,8 %
Bahnhofstraße 2510 221 7,2 % 2,2 % 
Kreisv. - > SAD 8 1900 167 7,9 % 2,4 % 
Leonberger Str. 670 59 4,8 % 1,4 % 
Erschließungsstraße 330 29 0 % 0 % 
Ortsstraße neu (SAD 5 – SAD 8) 3000 192 20 % 10 % 

Tabelle 5: Verkehrsbelastung DTV Prognose (aus 2015, Prognosefaktor A 93 u. SAD 5 Süd: 10%, 
SAD 5 Nord, SAD 8 Ost, SAD 4 keine Prognose, da keine Verkehrszunahme seit Zählung 
2010), SAD 8 West: Prognose 2025 aus Verkehrsuntersuchung. 

Legende: 

  Mt: nach /17/ die maßgebende mittlere stündliche Kfz-Verkehrsstärke in Kfz/h für den Tag (6-22 Uhr) 
  Mn: nach /17/ die maßgebende mittlere stündliche Kfz-Verkehrsstärke in Kfz/h für die Nacht (22-6 Uhr)  
  Pt: Maßgebender Lkw-Anteil am stündlichen Kfz-Verkehr Mt  
  Pn: Maßgebender Lkw-Anteil am stündlichen Kfz-Verkehr Mn

Die Verteilung der Verkehrsströme innerhalb des Kreisverkehrs wurde entsprechend /31/ 
vorgenommen. Anschließend, wurde die Verteilung der Verkehrszahlen und des Schwer-
verkehrsanteils entsprechend Tabelle 3 der RLS 90 /17/ vorgenommen. 
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Abbildung 6: Auszug aus Verkehrsuntersuchung /42/ 

4.2 Anlagenlärm 

Für die Berechnung der Anlagenlärmimmissionen aus dem Gewerbegebiet Haidhof Süd 
wurde für die südliche Teilfläche eine Flächenschallquelle mit einem Schallleistungspegel 
von L“WA = 60 dB(A) tagsüber und L“WA = 55 dB(A) nachts belegt. 

Das Betriebsgrundstück Niebler wurde mit einem Flächenschallleistungspegel in Verbin-
dung mit einer Richtcharakteristik so belegt, dass der Beurteilungspegel bescheidsgemäß 
an den Immissionsorten im östlichen allgemeinen Wohngebiet um 6 dB unter den Immis-
sionsrichtwerten der TA Lärm bleibt, bzw. am nordwestlich gelegenen Grundstück Fl.-
Nr. 1771 die Immissionsrichtwerte für ein Mischgebiet ausschöpft. 

Die Vorbelastung aus dem Bebauungsplangebiet „Sondergebiet Einkaufszentrum Am 
Stadtpark“ /35/ wird entsprechend der dort festgesetzten Kontingente berücksichtigt 
(Schallleistungspegel siehe Anlage 2). 

Für die Fläche MI des Bebauungsplangebietes „Mischgebiet Oberes Holz“ /41/ ist ein 
Emissionskontingent von LEK, tags = 48 tagsüber und von LEK, nachts = 33 nachts in Verbin-
dung mit richtungsabhängigen Zusatzkontingenten festgesetzt. Ein Zusatzkontingent ist in 
Richtung des Bebauungsplangebietes „Haidhof Ost V“ nicht festgesetzt. 

Für zukünftige Erweiterungen wird eine Flächenschallquelle stellvertretend für einen Tank-
stellebetrieb von 07 Uhr bis 20 Uhr mit im Mittel 42 Tankkunden pro Stunde am Werktag 
und Betrieb mit Waschanlage tagsüber, sowie nachts ohne Waschanlagenbetrieb berück-
sichtigt. In /33/ werden dafür folgende Schallleistungspegel pro Kunde angesetzt: 
Lw = 74,0 dB(A) nachts entsprechend Anlage 15 (nur Zapfbetrieb und Tankstellenbetrieb) 
und tags pro Kunde: Lw = 80,7 dB(A) entsprechend Anlage 14 (Zapfbetrieb und Tankstel-
lenbetrieb mit Waschanlagenbetrieb). 

Die Pegelminderung nachts wird im Tagesgang der Schallquelle berücksichtigt (der Schall-
leistungspegel für den Nachtzeitraum wird um 6,7 dB reduziert; die Anzahl der Kunden für 
die Nachtzeit von 22:00 Uhr bis 06:00 Uhr wird um die entsprechend Anzahl reduziert). 
Der Tagesgang wurde aus /33/ entnommen: 
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Abbildung 7: Tagesgang (Frequentierung) Flächenschallquelle Tankstelle



alfred bartl
akustik  |   bauphysik

Seite 26 / 71  Bebauungsplan „Maxhütte-Ost V“ der Stadt Maxhütte-Haidhof 

4.3 Schallausbreitung 

Die Berechnung der Anlagenlärm-Immissionen für die Tankstelle wurde nach A 2.3 der 
TA Lärm /14/ als detaillierte Prognose mit Terzspektren durchgeführt. 

Für die Bodendämpfung bei den Berechnungen zum Anlagenlärm wurde das Verfahren 
aus /12/, Punkt 7.3.2 verwendet.  

Eine meteorologische Korrektur wurde im Sinne eines Ansatzes „auf der sicheren Seite“ 
nicht angesetzt. 

Für alle weiteren Schallquellen der Anlagenlärm-Vorbelastung wurde nur die Pegelabnah-
me durch Abstandsvergrößerung berücksichtigt. 

Zuschläge für Zeiten mit erhöhter Empfindlichkeit werden entsprechend den Rechenvor-
schriften (hier: Nr. 6.5 TA Lärm) automatisch vom Rechenprogramm /29/ vergeben. 

Für die Berechnung der Verkehrslärmimmissionen wurde die Schallausbreitung entspre-
chend der Richtlinien /17/ und /20/ berücksichtigt. 

In Anlage 3 sind die einzelnen Emittenten mit den relevanten Daten aufgeführt.  

Die Berechnungen zur Schallausbreitung sind in der Anlage 4 dokumentiert. 

4.4 Qualität und Sicherheit der Prognose 

Qualität der Eingangsdaten und der Modellierung:  

Der Unsicherheitsfaktor für die Prognose wird im Wesentlichen durch die Unsicherheit bei 
den Eingangsgrößen und bei der Schallausbreitung bestimmt: 

- Unsicherheiten der Emission (Eingangsdaten) 

- Unsicherheiten der Transmission (Ausbreitung und Berechnungsmodell) 

Im vorliegenden Fall wurden die Eingangsdaten der Emission (Schallleistungspegel, In-
nenpegel) aus den unter Punkt 3 bzw. 5 aufgeführten Literaturangaben, vergleichbaren 
Projekten sowie eigenen Messungen unter Berücksichtigung der vorgesehenen Lärmmin-
derungsmaßnahmen abgeleitet. 

Grundsätzlich wurden bei der Ermittlung der Schallemissionen konservative Ansätze im 
Hinblick einer 

oberen Abschätzung (worst case) berücksichtigt, z.B.: 

- maximale Betriebszustände der Hauptgeräuschquellen 

- Berücksichtigung des Betriebszustandes mit der höchsten Schallleistung 

- Schallleistungspegel, die nach dem derzeit praktizierten Stand der Lärmminderungs-
technik sicher erreicht werden können. 

- Berücksichtigung zukünftiger Verkehrszunahmen. 

In dieser Schall-Immissionsprognose wurden Berechnungsansätze getroffen, welche be-
züglich der Eingabegrößen wie Bewegungshäufigkeiten und Schallleistungen der Vorgän-
ge ein Maximum darstellen. 

In den Ausbreitungsberechnungen wurden für alle Quellen Reflexionen bis zur 3. Ordnung 
berücksichtigt. 
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Die Gesamt-Immissionspegel der untersuchten Geräusche, angegeben als A-bewertete 
Mittelungspegel an den Immissionsorten - sind daher „auf der sicheren Seite liegend“ be-
rechnet. 

Bei entsprechender baulicher Umsetzung der zugrundeliegenden Planung und den unter 
Punkt 1 beschriebenen Maßnahmenvorschlägen in Verbindung mit der vorliegenden Be-
triebsbeschreibung ist davon auszugehen, dass unter Berücksichtigung der o.g. Sicherhei-
ten die hier herangezogenen Emissionskennwerte an der oberen Grenze der jeweiligen 
Vertrauensbereiche liegen. 

Die Qualität der aus Literaturstudien, Herstellerangaben sowie früheren Untersuchungen 
übernommenen Daten lässt sich dabei nur schwer allgemein quantifizieren, da hierzu nicht 
in jedem Fall Daten vorliegen. Im Regelfall resultieren die schalltechnischen Daten jedoch 
aus einer Vielzahl von Emissions- und Immissionsmessungen, so dass die Genauigkeit 

der Daten mit wachsender Anzahl an Messdaten um den Faktor √� zunimmt. 

Darüber hinaus wurden bei vergleichbaren Projekten immer wieder aus Emissionsmes-
sungen mit anschließender Schallausbreitungsberechnung ermittelte Beurteilungspegel 
mit aus Immissionsmessungen ermittelten Beurteilungspegeln für ausgewählte Immission-
sorte verglichen. Da diese Vergleiche eine gute Übereinstimmung ergaben, ist davon aus-
zugehen, dass die Emissionsanteile und damit auch die Immissionsanteile der verschie-
denen Anlagenteile mit vertretbar geringer Unsicherheit behaftet sind. 

Statistische Sicherheit: 

Die Gesamtstandardabweichung einer rechnerischen Immissionsprognose als statisti-
sches Maß für die Qualität der Aussage lässt sich u. a. nach Veröffentlichungen des Lan-
desumweltamtes Nordrheinwestfahlen aus nachfolgenden Teilunsicherheiten ermitteln. 

���� = ���
� + �����

�  mit ���
� + ��

�

Dabei ist: 

���� Gesamtstandardabweichung 

�� Standardabweichung der Unsicherheit der Eingabedaten 

����� Standardabweichung der Unsicherheit des schalltechnischen Ausbreitungs- bzw. 

Berechnungsmodells 

�� Standardabweichung der Unsicherheit durch Produktionsstreuungen bei der Her-
stellung von Anlagen/Bauteilen etc. 

�� Standardabweichung der Unsicherheit der Messverfahren zur Bestimmung der 
Emissionskennwerte 

Die angegebenen Zusammenhänge gelten nur unter der Annahme normalverteilter Immis-
sionspegel, die im Regelfall gerechtfertigt ist. Lage und Breite der Verteilungsfunktion wird 
dabei durch den ermittelten Beurteilungspegel Lr und ���� bestimmt. 

Die Standardabweichung der Unsicherheit der Eingabedaten liegt häufig zwischen �� =
1,3 dB für Messverfahren der Genauigkeitsklasse 1 und zwischen �� = 3,5 dB für 
Messverfahren der Genauigkeitsklasse 2 und wird hier mit 2 dB angenommen, sofern in 
den zugrundeliegenden Quellen nicht anderes angegeben ist. 

Hinsichtlich Schallausbreitungsrechnung werden in DIN ISO 9613-2 /12/ geschätzte Ab-
weichungen als tatsächliche Schwankung der Immissionspegel bei näherungsweise freier 
Schallausbreitung angegeben. Daraus lassen sich die Standardabweichungen für �����
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wie folgt ableiten:

Mittlere Höhe in m Abstand

0 m – 100 m 100 m – 1000 m

0 m – 5 m ����� = 1,5 �� ����� = 1,5 ��

5 m – 30 m ����� = 0,5 �� ����� = 1,5 ��

Tabelle 6: Standardabweichung �����

Für typische Fälle lässt sich daraus eine Gesamtstandardabweichung ���� von etwa 2 dB 
ableiten.

In Fällen bei denen als Eingangsdaten lediglich Mittelwerte und keine oberen Grenzwer-te 
bzw. Abschätzungen des Vertrauensbereiches herangezogen werden, lässt sich die Aus-
sagesicherheit der Beurteilungspegel über die Gesamtstandardabweichung für maßgebli-
che Wahrscheinlichkeits-Quartile (Signifikanzniveau) angeben. Für den Immissionsschutz 
ist dabei die obere Vertrauensgrenze LO, unterhalb derer mit einer bestimmten Wahr-
scheinlichkeit alle auftretenden Immissions- bzw. Beurteilungspegel liegen, maßgeblich. 
So liegen für normalverteilte Größen alle Pegel mit einer Wahrscheinlichkeit von 90 % un-
terhalb:

�� = �� + 1,28 ���� ��

mit

�� obere Vertrauensgrenze des Beurteilungspegels

�� mittlerer Beurteilungspegel (als Prognose aus mittleren Emissionsdaten)

���� Gesamtstandardabweichung

Für den Fall, dass bereits emissionsseitig jeweils obere Abschätzungen im Sinne einer 
konservativen oder worst case-Betrachtung angesetzt werden, entspricht der so prognos-
tizierte Beurteilungspegel direkt der oberen Vertrauensgrenze ��. Ein weiterer Zuschlag 
gemäß dem o. a. Zusammenhang ist somit nicht mehr erforderlich.

Im vorliegenden Fall kann unter Berücksichtigung der o. a. konservativen Ansätze und Vo-
raussetzungen überschlägig eine Prognosesicherheit von +0/-2 dB(A) abgeschätzt wer-
den.

4.5 Nomenklatur

Pegel werden im vorliegenden Bericht in dB (Dezibel) angegeben. Entsprechend /13/ wer-
den Fequenz- bzw. Zeitbewertungen der Pegel vorzugsweise im Index des jeweiligen Pe-
gels angegeben (z. B. LAFTm,5). Die Schreibweise mit dB(A) wird soweit als möglich ver-
mieden und nach Möglichkeit nur angewandt, wenn kein Formelzeichen angegeben ist, 
bzw. wenn dies in Richtlinien (z. B. TA Lärm) oder Quellen (Bay. Parkplatzlärmstudie) an-
gegeben ist.
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6. Lärmschutzmaßnahmen 

Die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV, welche im 
vorliegenden Fall nicht einschlägig ist, jedoch als Indiz für das Vorliegen schädlicher Um-
welteinwirkungen herangezogen werden kann) werden auf vier südlichen Parzellen 24, 25, 
31 und 36 noch geringfügig um 4 dB und um 5 dB nachts (22:00 Uhr bis 06:00 Uhr) über-
schritten. 

Aus der Studie /24/ geht hervor, dass ab einem Pegel von 65 dB(A) das Herzinfarktrisiko 
deutlich ansteigt. Dieser Wert wird mit Ausnahme der lärmzugewandten Gebäudeseiten der 
Riegelbebauung im vorliegenden Fall weder tags noch nachts erreicht. Gesunder, das heißt 
störungsfreier Schlaf ist nach Erkenntnissen der Lärmwirkungsforschung bis 30 dB(A) mög-
lich /22/. Aus diesem Grund sollten bauliche Schallschutzmaßnahmen unabhängig vom Au-
ßenlärmpegel sicherstellen, dass ein Pegel von 30 dB(A) in Schlafräumen während der 
Nachtzeit nicht überschritten wird. 

Da sich im Plangebiet unterschiedliche Pegel an den Gebäuden ergeben, werden in den 
Festsetzungsvorschlägen bauliche Schallschutzmaßnahmen gefordert, die Schallpegel-
differenzen zwischen den Pegeln vor der Fassade und dem Pegel im Schlafraum erreichen, 
die die Einhaltung eines Innenpegels (Mittelungspegel) von 30 dB(A) sicherstellen /22/.  

Richtwerte für den Außenpegel wurden festgelegt, um den Schallschutz im Außenwohn-
bereich sicherzustellen. Sinnvollerweise ist dies für den Tagzeitraum anzuwenden. Für den 
Nachtzeitraum wurden ebenfalls Richtwerte festgelegt. Diese sind im Verkehrslärmfall um 
10 dB(A) niedriger und sollen sicherstellen, dass bei gekipptem Fenster, für dessen Pegel-
minderung üblicherweise ca. 10 bis bestenfalls 15 dB(A) Pegelminderung anzusetzen sind, 
ein Pegel im Innenraum von 25 bis 30 dB(A) nicht überschritten wird. Über die Pegeldifferenz 
der baulichen Schallschutzmaßnahme „gekipptes Fenster“ wird somit sichergestellt, dass ein 
störungsfreier Schlaf bei ausreichender Belüftung des Raumes gewährleistet ist. 

Aktuell zu erstellende Gebäude, müssen den aktuellen Anforderungen an den Wärmeschutz 
entsprechen (EnEV) und deshalb über ein Lüftungskonzept verfügen, welches sicherstellt, 
dass auch bei geschlossenen Fenstern eine ausreichende Lüftung gewährleistet ist. Dies 
kann z. B. durch Fenster-Falzlüfter oder eine kontrollierte Be- und Entlüftung erreicht werden. 

Das bedeutet im Umkehrschluss, dass eine ausschließliche Belüftbarkeit eines Gebäudes 
über zu öffnende Fenster nicht mehr den allgemein anerkannten Regeln der Technik ent-
spricht und den Anforderungen der Energieeinsparverordnung widerspricht. 

Diese Entwicklung wurde auch von der Bayerischen Bauordnung aufgegriffen, wo der 
Art. 45 III 1 BayBO 1998 von „Aufenthaltsräume müssen unmittelbar ins Freie führende und 
senkrecht stehende Fenster haben, und zwar in solcher Zahl, Größe und Beschaffenheit, 
dass die Räume ausreichend belichtet und gelüftet werden können (notwendige Fenster).“
in Art. 45 II 1 BayBO 2008 in die folgende Formulierung geändert wurde: „Aufenthaltsräume 
müssen ausreichend belüftet und mit Tageslicht belichtet werden können.“. 

Damit entfällt die Verknüpfung der Lüftungsfunktion mit den Fenstern. 

Es sei auch auf die 24. BImSchV (Verkehrswege-Schallschutzmaßnahmenverordnung) 
/16/ hingewiesen: „Schallschutzmaßnahmen im Sinne dieser Verordnung sind bauliche 
Verbesserungen an Umfassungsbauteilen schutzbedürftiger Räume, die die Einwirkungen 
durch Verkehrslärm mindern. Zu den Schallschutzmaßnahmen gehört auch der Einbau 
von Lüftungseinrichtungen in Räumen, die überwiegend zum Schlafen benutzt werden, 
und in schutzbedürftigen Räumen mit sauerstoffverbrauchender Energiequelle. 
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Aus diesem Grund empfehlen wir, für den Nachtzeitraum auf die Einhaltung des Inne-
raumpegels von 30 dB(A) abzustellen und, in Anlehnung an /25/ folgende Festsetzung 
aufzunehmen: 

In den Schlafräumen ist durch geeignete bauliche Schallschutzmaßnahmen wie z.B. 
Schallschutzfenster in Verbindung mit einer Lüftungseinrichtung, verglaste Loggien, Win-
tergärten, Doppelfassaden, besondere Fensterkonstruktionen oder in ihrer Wirkung ver-
gleichbare Maßnahmen sicherzustellen, dass durch diese baulichen Maßnahmen insge-
samt eine Schallpegeldifferenz erreicht wird, die es ermöglicht, dass in Schlafräumen ein 
Innenraumpegel von 30 dB(A) während der Nachtzeit nicht überschritten wird. 

Mit dem maximalen Innenraumpegel (Mittelungspegel) von 30 dB(A) während der Nacht-
zeit ist sichergestellt, dass auch bei einzeln auftretenden Maximalpegeln eine Aufwachrek-
tion vermieden wird. Hierzu sei /25/ zitiert: 

„Hinsichtlich der Höhe des Innenraumpegels sagt die Rechtsprechung: „Wichtiger hierfür 
ist, dass nach den Erkenntnissen der Lärmforschung dem durch § 5 Abs. 1 Nr.1 BImSchG 
gebotenen Schutz gegen unzumutbare Lärmbeeinträchtigungen Genüge getan wird, wenn 
der Innenpegel in Wohnräumen 40 dB(A) und in Schlafräumen 30 dB(A) nicht über-
steigt.“(BVerwG, Beschl. vom 17.05.1995 4 NB 30/94)“, Quelle: Sellner u.a. Rechtsgutach-
ten B-Plan Altona-Altstadt 21, 22.4.1997, Reg.-Nr. 4963636. 

Nach Erkenntnissen der Lärmwirkungsforschung (Ortscheid/Wende), ist ein ungestörter 
Nachtschlaf bei Mittelungspegeln zwischen 25 und 30 dB(A) (am Ohr des Schläfers) mög-
lich. Hamburger Leitfaden Lärm in der Bauleitplanung 2010 Behörde für Stadtentwicklung 
und Umwelt / Amt für Landes- und Landschaftsplanung 23. Die Lärmwirkungsforschung 
stellt aber nicht nur auf Mittelungs-, sondern auch auf Maximalpegel ab. So kann es etwa 
zu Aufweckreaktionen bei Maximalpegeln von etwa 56 dB(A). kommen (siehe Griefahn 
zitiert in Guski: UVP-report 5/2002, S. 177). Guski beschreibt diesen. Zusammenhang wie 
folgt: „Ein präventivmedizinisches Schutzziel bestehe eher darin, eine signifikante Zerstö-
rung der Schlafstruktur durch nächtlichen Lärm zu verhindern, und diese beginne bei Ma-
ximalpegeln von 52 bis 53 dB(A). In diesem Zusammenhang sei darin erinnert, dass so-
wohl Berglund & Lindvall (1995) als auch der Interdisziplinäre Arbeitskreis für Lärmwir-
kungsfragen (1982) empfehlen, einen nächtlichen äquivalenten Dauerschallpegel von 
30 Dezibel (A) innen nicht zu überschreiten, um Schlafstörungen zu vermeiden.“ (Siehe 
Guski: UVP-report 5/2002, S. 177).“ 
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7. Passiver Lärmschutz 

Um zur Nachtzeit gesunden Schlaf zu gewährleisten, wurden geeignete bauliche Schall-
schutzmaßnahmen festgesetzt, welche einen Innenpegel von maximal 30 dB(A) (energie-
äquivalenter Dauerschallpegel) in den Schlafräumen gewährleisten. Damit ist entsprechend 
der aktuellen Lärmwirkungsforschung und /4/ ein gesunder Schlaf gewährleistet. 

Um zur Tagzeit eine ausreichende Erholungsfunktion zu gewährleisten, wurden geeignete 
bauliche Schallschutzmaßnahmen festgesetzt, welche einen Innenpegel von maximal 
40 dB(A) (energieäquivalenter Dauerschallpegel) in den Aufenthaltsräumen gewährleisten 
/4/. 

Im vorliegenden Fall ergibt sich eine maximale Anforderung von Rw,res ≥ 37 dB an das min-
destens erforderliche resultierende bewertetes Bauschalldämm-Maß der Außenbauteile, wo-
bei der Korrekturfaktor KAL für die Raumgeometrie noch nicht berücksichtigt ist. Erfahrungs-
gemäß können Schallschutzfenster der Klasse 3 nach VDI 2719 bei fachgerechtem Einbau 
diese Anforderungen erfüllen. Maßgeblich ist dabei jedoch das konkrete und nachzweisende 
Schalldämm-Maß der Fenster und nicht die Schallschutzfensterklasse. 
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Anlage 1.1: Berechnungsergebnisse als Anlage „Schallschutz“ zum Bebauungsplan 
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Anlage 1.2: Beurteilungssituation nach 16. BImSchV (Fassaden mit Überschreitungen) 
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Anlage 1.2: Beurteilungssituation nach 16. BImSchV (Fassaden mit Überschreitungen) 
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Anlage 1.3: Beurteilungssituation nach DIN 18005 (Fassaden mit Überschreitungen) 
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Anlage 1.3: Beurteilungssituation nach DIN 18005 (Fassaden mit Überschreitungen) 
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Anlage 1.5: Anlagenlärm 
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Anlage 2: Verkehrslärm, Prüfung nach 16. BImSchV, Maxhütte_Ost IV u. Umg. 
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Anlage 2: Verkehrslärm, Prüfung nach 16. BImSchV, Maxhütte_Ost IV u. Umg. 
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Anlage 2: Verkehrslärm, Prüfung nach 16. BImSchV, Maxhütte_Ost IV u. Umg. 
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Anlage 2: Verkehrslärm, Prüfung nach 16. BImSchV, Maxhütte_Ost IV u. Umg. 
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Anlage 3: Emittentendaten 
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Anlage 3: Emittentendaten 
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Anlage 4: Schallausbreitung 
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Anlage 4: Schallausbreitung 
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Anlage 4: Schallausbreitung 
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Hinweis zur Spalte „K0“ : 

 im Ausdruck „Liste der Emittenten“ (Anlage 3) K0   K zur Berücksichtigung der Ab-

strahlung in den Viertelraum für Ausbreitung nach DIN ISO 9613-2 (K = 3 dB(A) für 

Wände, K = 0 dB(A) für Dächer)  

 im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“ (Anlage 4) setzt sich K0  wie folgt zusammen: 

1. Für Quellen ohne Schalldämmspektrum (Summenpegel): 

K = 3 dB(A) für Wände, K = 0 dB(A) für Dächer und 

Zuschlag für Bodenreflexion nach DIN ISO 9613-2 „Alternatives Verfahren“ 

2. Für Quellen mit Schalldämmspektrum: 

K = 3 dB(A) für Wände, K = 0 dB(A) für Dächer. Einen expliziten Zuschlag für Bo-

denreflexion gibt es in der DIN ISO 9613-2 „Allgemeines Verfahren“ nicht, da dort die 
unterschiedliche  Bodendämpfung im Quell-, Mittel- und Empfängerbereich frequenz-
spezifisch unterschiedlich berücksichtigt wird.  

Hinweis zur Spalte „s“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“:

 Entfernung zwischen Emittenten und Immissionsort. Für Linien- und Flächen-
schallquellen wird eine mittlere Entfernung angegeben, da diese Schallquellen in 
Teilschallquellen zerlegt werden. Eine Dokumentation der einzelnen Teil- und 
Spiegelschallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist 
jedoch aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf 
Wunsch erstellt. 

Hinweis zur Spalte „Adiv“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 

 Mittlere Entfernungsminderung. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine 
mittlere Entfernungsminderung angegeben, da diese Schallquellen in Teilschall-
quellen zerlegt werden. Eine Dokumentation der einzelnen Teil- und Spiegel-
schallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist jedoch 
aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch 
erstellt. 

Hinweis zur Spalte „Agr“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 

 Mittlerer Bodeneffekt. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine mittlere 
Bodendämpfung angegeben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen zerlegt 
werden. Eine Dokumentation der einzelnen Teil- und Spiegelschallquellen ist in 
einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist jedoch aufgrund der anfal-
lenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch erstellt.  
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Anlage 4: Schallausbreitung 
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Hinweis zur Spalte „Abar“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 

 Mittlere Einfügedämpfung. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine mittle-

re Einfügedämpfung angegeben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen zer-

legt werden. Eine Dokumentation der einzelnen Teil- und Spiegelschallquellen ist 

in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist jedoch aufgrund der an-

fallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch erstellt.  

Hinweis zur Spalte „Aatm“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 

 Mittlere Dämpfung durch Luftabsorption. Für Linien- und Flächenschallquellen 

wird eine mittlere Dämpfung durch Luftabsorption angegeben, da diese Schall-

quellen in Teilschallquellen zerlegt werden. Eine Dokumentation der einzelnen 

Teil- und Spiegelschallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. 

Diese ist jedoch aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird 

nur auf Wunsch erstellt. 

Hinweis zur Spalte „Amisc“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 

 Mittlere sonstige Dämpfung. Für Linien- und Flächenschallquellen wird eine mitt-

lere sonstige Dämpfung angegeben, da diese Schallquellen in Teilschallquellen 

zerlegt werden. Eine Dokumentation der einzelnen Teil- und Spiegelschallquellen 

ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist jedoch aufgrund der 

anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch erstellt. 

Hinweis zur Spalte „Cmet“ im Ausdruck „Mittlere Ausbreitung“: 

 Mittlere meteorologische Korrektur. Für Linien- und Flächenschallquellen wird ei-

ne meteorologische Korrektur angegeben, da diese Schallquellen in Teilschall-

quellen zerlegt werden. Eine Dokumentation der einzelnen Teil- und Spiegel-

schallquellen ist in einer gesonderten Protokolltabelle möglich. Diese ist jedoch 

aufgrund der anfallenden Daten äußerst umfangreich und wird nur auf Wunsch 

erstellt. 



alfred bartl
akustik  |   bauphysik

Anlage 5: Informationen zu den Rechenläufen 

Seite 56 / 71  Bebauungsplan „Maxhütte-Ost V“ der Stadt Maxhütte-Haidhof 



alfred bartl
akustik  |   bauphysik

Anlage 5: Informationen zu den Rechenläufen 

Seite 57 / 71  Bebauungsplan „Maxhütte-Ost V“ der Stadt Maxhütte-Haidhof 



alfred bartl
akustik  |   bauphysik

Anlage 5: Informationen zu den Rechenläufen 

Seite 58 / 71  Bebauungsplan „Maxhütte-Ost V“ der Stadt Maxhütte-Haidhof 



alfred bartl
akustik  |   bauphysik

Anlage 6: Konformitätserklärung 
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